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Redaktorin Greti Leimgruber beschäftigt sich täglich mehrmals
mit dem Essen. Rolf Amherd, angestellt im Magazin der Migros, ist als

Grossneffe eines Bouillon-Vertreters gastronomisch vorgeprägt.

U Liebe Greti,
Isst Du noch Beefsteak Tartar? Ich
schon. Meine Mutter pflegte jeweils
zu sagen: «Lieber Creutzfeld-Jakob

als Aids.» Ohne Band geht's nun mal nicht rund
in der genussbetonten Küche. Mit herumspritzendem

Mark (etwa
beim Schlachten) ist

sicher Vorsicht geboten.

Aber es wäre ja
gelacht, mir nun
deswegen das Rindsplätz-
li in meinem wahnsinnig

geliebten Berner

Ratsherrentopf
vermiesen zu lassen. Und
im Kopfsalat hat es ja
auch Nitrat. Ich
persönlich glaube, dass

die ganze Geschichte
eher Ausdruck jener
irren Lustfeindlichkeit
ist, die wir seit den

Körniipickern sattsam

kennen. Lassen wir
uns die kleinen kulinarischen Freuden nicht
verderben, liebe Greti.

A propos Bern. Am Mittwoch habe ich nach
der Plattentaufe von Christine Lauterburg einige

meiner Berner Künstler- und Schauspieler-
Freunde mit dem Rucola-Dip nach Deinem
Rezept vom vorvorletzten Sonntag verwöhnt.
Ein Volltreffer! Mariann — die Freundin von
Alex (der glatte Cheib aus «Füürland 2», Du
weisst schon) — sagte dann allerdings, im Origi-
nal-Betty-Bossi-Rezept sei das Ganze mit Can-
tadou (einem 125-Gramm-Päckli Meerrettich)

vermixert. Das schmecke noch besser. Was

meinst Du dazu? Ohnehin habe ich mich
gefragt — ohne Dein Rezept in Frage stellen zu

wollen, liebste Greti -, ob eine Prise Zucker
mit eineinhalb Esslöffeln Creme fraiche und,

wenn wir schon im Bernbiet sind, einem

Sprutz Schafiser nicht
das Quentchen
Raffinesse ins Spiel bringen

würden?
Neulich wies mich

übrigens Nationalrat

Jaeger, ein Jugendfreund,

im Cafe
Federal bei einer zünftigen

Berner Platte

daraufhin, dass man nun
ja auch Chüngel nicht
mehr guten Gewissens

verzehren kann. Du
erinnerst Dich: die

Kaninchen-Befreiungs-
aktionen militanter
Tierschützer. Dieses

Kesslertreiben kann

einem schon ablöschen. Da lobe ich mir, trotz
Rinderwahnsinn, ein währschaftes Buuregu-
lasch: Du schneidest 500 g Rindfleisch und
100 g durchzogenen Speck in kleine Würfel
und brätst sie an. Ablöschen; Gewürz,
Bratengarnitur und Rüebliwtirfel dazugeben, eine

Stunde kochen. Erst dann fügst Du die würflig
geschnittenen Kartoffeln bei und kochst fertig.

Bon Ap', immer Dein Rolf

PS: Schade, war das unser letzter
öffentlicher Briefwechsel!
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